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Vielleicht gibt das erkchen aber die erwünſchte nregung dem
Erſcheinen ähnlicher nützlicher Wegweiſer In der gleichen Richtung *  I andere
Länder, insbeſondere für unſere öſterreichiſch-ungariſche Monarchie.

Wien. Dr Wilhelm Freiherr von Berger.
31) Das heilige Land. Illuſtrierter Uszug aus dem „Beſuch bei

Sem, am Und Ja  E 0lz3 80 IIIL 190 Verlag:
1.20Herder in Freiburg. Preis broſchiert 2.—

In gelungener und praktiſcher Weiſe wird uns das errliche Buch, eſuchbei Sem, Cham und Japhet un dieſem 187 Seiten ſtarken Auszuge eboten und
die merkwürdigſten Orte und Heiligthümer des heiligen Landes In 50 recht4  en Illuſtrationen vor Augen geführt. Der unnachahmliche Verfaſſer E. Ine  0C ebenſo kernigen als erbaulichen Schreibweiſe als Erzähler ſeiner Reiſe ins
heilige &  and te lebendig vor u E

7⁰ iſt gewiſ

37⁰ nicht U viel, für dieſes intereſſanteBuch 2 Mark geben.

Goiſern. Pfarrer Eduard
32) Feſtpredig zur eier des 2  5jährigen  .— Prieſter⸗

Jubiläums der am Auguſt 1866 St Peter geweihten rieſter
der Erzdiöceſe Freiburg. Gehalten un der Abteikirche zu Beuron am

Auguſt 1891 Benediet Radziwill, Benedictiner der Beuroner
Congregation. Freiburg Herder'ſche Verlagshandlung. 1891 21 S
Preis broſchiert 15 kr

Eine wahre Feſtpredigt, deren innere und äußere Form mit der feierlichen
Veranlaſſung rech ſchön harmoniert.

Referent Vollte ſeber ſagen: „Feſtrede“, da der hochwürdige Herr Ver⸗
faſſer ſich um Hauptzwecke das mehr paränetiſche Thema gewählt, die Jubilantennämlich aQn ret Gnaden erinnern (I Qn das unſchätzbare U des ihnenanvertrauten heiligen Glaubens; an ihre Theilnahme an der HirtenſorgfaltWe

ſu; 3 QMU die Gnadenſchätze der eter des heiligen Officiums und der heiligenMeſſe/ Von dieſer Auffaſſung ausgehend, läſst ſich der wohl twas 3u eiteGeſichtspunkt rechtfertigen, indem der geehrte Verfaſſer eben die Jubilanten vor
Allem im Auge behält. Vielleicht hätte doch auch im erſten und dritten Theile die
Beziehung auf das anweſende Volk mehr beachtet und der on recht zutreffendgewählte Kanzelſpruch im Verlaufe der Predigt beſſer noch verwertet verden können.
Die Sprache iſt edel und kräftig, der Gegenſtand würdig, fruchtbar, mn einer NI
ziehenden, ziemlich nNeuen Weiſe vorgeführt. Der Schluſs iſt nach Inhalt nd Form
gut dargeſtellt und geeignet, einen tiefen Eindruck auf Herz und Willen zu machen.Prag. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Leo ch ed 18t.
33) Lilien. Von Ql Ecker Trier, Paulinus⸗Druckerei. 1891 PreisM 1.60 —2

Den „Knoſpen“, durch welche ſich der Verfaſſer utn der katholiſchenLeſewelt aufs vortheilhafteſte bekannt emacht hat, und die auch un dieſer
Zeitſchrift! nach Gebür gewürdigt wurden, leß derſelbe eine Chriſtbeſcherung
Unter dem Titel „Lilien“ folgen In einer eihe von 120 bald kürzeren50 längeren religiöſen Gedichten, die I. der That dieſen amen verdienen,
preist der Dichter das Sinnbild der Unſchuld, die zarte, weiße Lilie. Warumer's thut, ſagt PL elbſt (Pag 151

„Voll da Herz, 0 konnt' ich nimmer ſchweigen.
Herr, ich ſang aus des Herzens Drang  4

Jahrg. 1891, Heft III, ( 681
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Ie er ut, mag der freundliche Leſer aus dem nachſtehenden entnehmen.
in möglichſt getreuer Weiſe
Eine wahre Meiſterſchaft bekundet der Dichter bei Verwendung obn Bibelſtellen

Die ganze Dichtung iſt ein 5  Qrte  8 Gewebe von
natürlicher Einfachheit und poetiſcher Erhabenheit, un einerſeits chlichter, ander—
ſeits gewählter Dietion dem hochpoetiſchen Stoffe un formvollendeter Weiſe ſichanſchmiegend. uf dieſe Weiſe entſtanden aAhre Meiſterſtücke geiſtlicher Lyrik,wie B die Nummern 7, 8, — 1  „ 31 3 . 51  „ 5  2. 61, 67. 8  7 86, (nach Arndt' „Was iſt 8 Deutſchen Vaterland 2⁴⁰ gebildet),105, 110 114 115 116 2 Sehr anſprechen iſt auch das V dialogiſcherDrm abgefaſste Gedicht Nr Vor allem aber will der Referent auf Nr
au merkſam machen, ein Drama un zwei Aeten, „Das Kind von Bethlehem“ betitelt,welches ſich ù Weihnachtsfeſtſpielen, bn Mädchen dargeſtellt, ganz beſonderseignen wird, übrigens auch bn Jünglingen nach vorgenommener Aenderung der
Namen der handelnden Perſonen ſich darſtellen läſst.

˖en unbeſtreitbaren Vorzügen des Buches ſteht eine kleine Anzahl
von Mängeln im ſprachlichen Ausdrucke gegenüber, 1 vor allem die wiederholtunpaſſende Verwendung des Epithetons „lind“ (Ppag. 3 2 5 6  7 7.  2 104  „141), „manngemuth“ (bpag. 46), „Himmelfein“ (Pag. 84 und ebendort: „Eswittert“ für 77 wetter Die elegante Ausſtattung des Buches wird Urein paar Druckfehler nich weſentlich alteriert, wie 5 „Himmelbrot (P  Q. 149),für „Himmelsbrot“; „zieht“ (Pag 34), für „zieht's“; „führte“ (pag 27), für
77 hrt. „Dornenbuſchs (Pag 125), „Dornbuſchs“ (des Metrums halber)
N gl. Di  Er Referent kann „Lilien“ allen Freunden religiöſer Lyrik aufs beſteanempfehlen und glaubt Ur keinen falſchen Propheten gelten V dürfen, enn
C prophezeit, daſs Iu Bälde „Roſen“ erſcheinen werden.

elk. Profeſſor Theodor Jun gwirth.
34 Das ude der Zeiten oder Das Weltgericht mit ſeinen rſachen,Vorzeichen und Folgen Für Prediger Uund gebildete Laien erſa von

Joſe Sigmund, Prieſter der Diöceſe Brixen. alzburg 1892 Verlag
von Puſtet VI. 588 8 Preis 1.50 5•—

Hier ieg ein durchaus gediegenes Werk vor uns, das wirklich mit
Freude 3u egr iſt Das iſt nicht das ſchnell zuſtande gebrachte O  pus
eines Vielſchreibers, ondern iſt die reife Frucht jahrelanger, eißiger Arbeit,
emſigen Sammelns, Sichtens und Gruppierens. Sehr wohlthuend berührtſchon die äußerſt Qare und überſichtliche Gliederung des großen gewaltigenStoffes Man raucht bloß das Inhaltsverzeichnis zu eſen, um N klares
un relativ vollſtändiges ild d behandelten Gegenſtandes dor dem Augedes Geiſtes zu haben.

Das Buch zerfällt n drei große Theile, denen ſich jeder wieder Mdrei Abſchnitte gliedert. ElI Weltgericht (Gewiſsheit, Zeit, Vorzeichendesſelben).

3Z II Ei Verlauf des Weltgerichtes (Auferſtehung, nähere Umſtände,Umwandlung der Welt durch Feuer). III Theil: Nachblick u die Ewigkeit (ewigesFortleben, Hölle, Himmel). Das überwältigende Thema und ſeine erſchütterndenWahrheiten ſind refflich 5  Ur Geltung gebracht und durchgehends ſehr praktiſch V
vertet. Mit Recht iſt das Buch ſchon auf dem Titelblatt en Predigern empfohlendieſelben finden un ihm eine reiche und ſchön geordnete Sammlung desjenigen,was oon dem behandelten großen Gegenſtande und oft VI dieKanzel e Das Wort auf dem Titelblatte aber: „Für gebildete Laien“ wärenach meiner Meinun beſſer weggeblieben. Denn das Buch iſt im beſten Sinnedes Wortes opulär geſchrieben. Die Sprache iſt einfach und edel, durchweg demerhabenen Gegenſtande würdig gehalten, dem chriſtlichen Volke gewiſs verſtändlicherals en „Gebildeten“ einer gewiſſen Sorte Da

27⁰ W  N  erk verdient einen der erſtenAtze In einer religi

6

ſen Hausbibliothek. Sehr obenswert NI dem Buche iſtdie reiche und gediegene Verwertung der eiligen Schri ſowie der Väter Uund


